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(57) Hauptanspruch: Fenstervorrichtung für ein Kraftfahr-
zeug mit
– einer transparenten ersten Scheibe (4) einschließlich einer
ersten Struktur zum Auskoppeln von Licht,
– einer transparenten zweiten Scheibe (3), die mit der ersten
Scheibe (4) parallel verbunden ist, und
– einer Beleuchtungseinrichtung (8, 10) zum Einkoppeln von
erstem Licht (9) in die erste Scheibe (4), wobei
– die zweite Scheibe (3) eine zweite Struktur (12, 13) zum
Auskoppeln von Licht aufweist,
– mit der Beleuchtungsvorrichtung (8, 10) unabhängig von
dem ersten Licht (9) ein zweites Licht (11) in die zweite
Scheibe (3) einkoppelbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
– mit der Beleuchturigsvorrichtung (8, 10) das erste Licht (9)
in eine Stirnseite (7) der ersten Scheibe (4) und das zweite
Licht (11) in eine Stirnseite (16) der zweiten Scheibe (3) ein-
koppelbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fens-
tervorrichtung für ein Kraftfahrzeug mit einer trans-
parenten ersten Scheibe einschließlich einer ersten
Struktur zum Auskoppeln von Licht, einer transparen-
ten zweiten Scheibe, die mit der ersten Scheibe par-
allel verbunden ist, und einer Beleuchtungseinrich-
tung zum Einkoppeln von Licht in die erste Scheibe.
Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfindung ein
Fahrerassistenzsystem mit einer derartigen Fenster-
vorrichtung sowie ein Kraftfahrzeug mit einem Fahre-
rassistenzsystem.

[0002] Fahrzeuge besitzen verschiebbare Scheiben,
mit denen Fenster in der Karosserie des Fahrzeugs
geöffnet und geschlossen werden können. Ob ein
Fenster offen oder geschlossen ist, ist oft nicht auf
einen Blick zu erkennen. Daher besteht der Bedarf,
den Öffnungszustand des Fensters den Fahrzeugin-
sassen deutlicher anzuzeigen.

[0003] Außerdem besitzen moderne Fahrzeuge
zahlreiche Assistenzsysteme. Zum einen soll der
Fahrer beim Führen des Fahrzeugs unterstützt wer-
den (z. B. Spurassistent, Überholwarner, Abstands-
warner) und zum anderen können auch Beifahrer ge-
warnt werden (z. B. Warnung vor einem vorbeifahren-
den Fahrrad beim Aussteigen). Diese Assistenzsys-
teme liefern meist optische Hinweise beziehungswei-
se Warnungen. Daher ist es wichtig, diese optischen
Hinweise und Warnungen an Stellen zu geben, die
sich in der Blickrichtung des Insassen befinden.

[0004] Eine gattungsgemäße Fenstervorrichtung ist
aus der Druckschrift DE 103 13 067 A1 bekannt. Dort
ist ein Fahrzeugdach mit einem verstellbaren, nicht
transparenten Deckel zum wahlweisen Verschließen
beziehungsweise Freigeben einer Dachöffnung be-
schrieben. An der Unterseite der Deckelplatte ist ei-
ne transparente Platte befestigt, die an einer Kante
aus einer Lichtquelle beleuchtbar ist und so ausgebil-
det ist, dass an der Kante eingestrahltes Licht mittels
Streuung oder Reflektion zum Fahrzeuginnenraum
hin austritt. Beispielsweise kann die Auskopplung des
Lichts durch Vertiefungen erfolgen, die durch Laser-
gravur in die Scheibe eingebracht wurden. Es können
aber auch Linien oder Punkte oder zweidimensiona-
le Strukturen beispielsweise mittels Siebdruck zum
Auskoppeln des Lichts auf die Scheibe aufgebracht
werden. An der zum Fahrzeuginnenraum hinweisen-
den Seite der Platte ist eine von einer zweiten dün-
neren Platte gebildete Streuscheibe vorgesehen, die
mit der Platte beispielsweise verklebt oder laminiert
ist.

[0005] Aus der Patentschrift DE 198 52 593 B4 ist
eine Vorrichtung zum Beleuchten eines Innenraums
bekannt, die als Flächenleuchte ausgebildet ist. Das
von einer Lichtquelle erzeugte Licht wird über eine

Plattenkante in die Platte eingekoppelt und an Streu-
stellen in der Platte nach allen Richtungen gestreut.

[0006] Ferner zeigt die Druckschrift
DE 10 2006 047 878 A1 ein Dachfenster für ein
Kraftfahrzeug, das eine Lichtquelle zur Einleitung von
Licht in den transparenten keilförmigen, im wesentli-
chen massiven Körper umfasst.

[0007] Ein Dachfenster mit Beleuchtung ist auch in
der Druckschrift EP 1 903 359 A2 beschrieben. Dort
sind Leuchtmittel am Umfang einer geschichteten
Scheibe angeordnet.

[0008] Aus der DE 103 60 729 A1 ist eine Innen-
raumleuchte für ein Glasdach eines Kraftfahrzeugs
bekannt. in einer Ausnehmung des Glasdaches ist ei-
ne Innenraumleuchte vorgesehen, die ein Gehäuse
mit einer ringförmigen Platine und Leuchtdioden auf-
weist, wobei innerhalb des Gehäuses ein Auskoppel-
element vorgesehen ist. Die Leuchtdioden sind seit-
lich am Ring angeordnet und deren Licht wird mittels
des Auskoppelelements in den Innenraum geleitet.

[0009] Des Weiteren offenbart die FR 2 738 783 A1
eine Signalanzeigevorrichtung, die in einer Heck-
scheibe eines Kraftfahrzeugs integriert ist. Dabei ist
ein Leuchtkörper zwischen zwei Verbundglasschei-
ben in einer entsprechenden Vertiefung vorgesehen.
Die beiden Scheiben sind durch eine thermoplasti-
sche Folie miteinander verbunden.

[0010] Darüber hinaus beschreibt die
DE 10 2008 045 447 A1 eine Kraftfahrzeugschei-
be mit einer Leuchte mit einer ersten transparen-
ten Schicht sowie wenigstens einen auf der ersten
Schicht angeordneten Leuchtkörper, wobei auf der
ersten Schicht eine transparente Leiterstruktur zur
Energieversorgirng des wenigstens einen Leuchtkör-
pers vorgesehen ist.

[0011] Ferner offenbart die Druckschrift
DE 203 06 311 U1 eine Anordnung zur Erzeu-
gung animierter visueller Effekte in teiltransparenten
Kunststoffscheiben. Dabei sind Flächen der Schei-
ben mit einem Laserstrahl mattiert. Licht wird über
die Seitenflächen eingekoppelt. Die Anordnung kann
mehrere übereinander liegende Scheiben aufweisen.
Durch zeitlich variierende Beleuchtung der einzelnen
Scheiben entstehen animierte Bilder.

[0012] Schließlich offenbart die Druckschrift
DE 101 47 267 A1 ein Bremslicht-System für Fahr-
zeuge. Ein Lichtstrahler strahlt einen gebündelten
Lichtstrahl in den Rand einer Heckscheibe. Die Licht-
strahlen werden durch totale Reflektion in der Schei-
be gehalten. Wenn die Lichtstrahlen auf einen Be-
reich in der Scheibe treffen, die eine Lichtbrechung
oder eine Lichtreflektion unter einem bestimmten
Winkel verursachen, dann verlassen die Lichtstrah-
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len die Glasscheibe. Derartige Lichtbrecher können
aus mehreren parallel angeordneten „Schnittlinien”
bestehen und an einer Stelle platziert sein, die für
Bremslichter vorgesehen sind.

[0013] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Insassen eines Fahrzeugs besser
mit optischen Hinweisen eines Assistenzsystems un-
terstützen zu können.

[0014] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Fenstervorrichtung für ein Kraftfahrzeug
mit

– einer transparenten ersten Scheibe einschließ-
lich einer ersten Struktur zum Auskoppeln von
Licht,
– einer transparenten zweiten Scheibe, die mit der
ersten Scheibe parallel verbunden ist, und
– einer Beleuchtungseinrichtung zum Einkoppeln
von erstem Licht in die ersten Scheibe, wobei
– die zweite Scheibe eine zweite Struktur zum
Auskoppeln von Licht aufweist, und
– mit der Beleuchtungsvorrichtung unabhängig
von dem ersten Licht ein zweites Licht in die zwei-
te Scheibe einkoppelbar ist, wobei
– mit der Beleuchtungsvorrichtung das erste Licht
in eine Stirnseite der ersten Scheibe und das zwei-
te Licht in eine Stirnseite der zweiten Scheibe ein-
koppelbar ist.

[0015] Unter einer Struktur zum Auskoppeln von
Licht wird hier jedes Gebilde verstanden, das ge-
zielt zum Auskoppeln von Licht (insbesondere durch
Streuung) in eine Scheibe eingebracht ist.

[0016] In vorteilhafter Weise wird damit die Schicht-
struktur einer typischen Fahrzeugscheibe zum Dar-
bieten von verschiedenen Informationen genutzt.
Zum einen wird nämlich mittels Beleuchtung der ers-
ten Scheibe der Scheibenrand deutlich erkenntlich
gemacht. Dadurch kann ein Insasse leichter erken-
nen, ob ein Fenster geöffnet, geschlossen oder teil-
weise geöffnet ist. Mit der zweiten Scheibe kann dann
eine weitere optische Information bereitgestellt wer-
den, denn sie weist eine Auskoppelstruktur im Innen-
bereich der Scheibe auf. Wenn die beiden Scheiben
in etwa gleiche Gestalt besitzen, sind somit die von
ihnen abgegeben optischen Informationen leicht un-
terscheidbar.

[0017] Erfindungsgemäß ist mit der Beleuchtungs-
vorrichtung das erste Licht in eine Stirnseite der ers-
ten Scheibe und das zweite Licht in eine Stirnseite
der zweiten Scheibe einkoppelbar. Dies hat den Vor-
teil, dass das Licht wegen der Totalreflektion eher in
der Scheibe bleibt, bevor es auf eine entsprechende
Streu- beziehungsweise Auskoppelstruktur trifft.

[0018] Vorteilhaft ist ebenfalls, wenn das erste Licht
und das zweite Licht von zwei verschiedenen Licht-

quellen der Beleuchtungsvorrichtung stammt. Damit
können die Lichtquellen ohne großen Aufwand unab-
hängig voneinander gesteuert werden.

[0019] In einer Ausführungsform befindet sich die
erste Struktur zum Auskoppeln von Licht an mindes-
tens einer Stirnseite der ersten Scheibe. Damit wird
Licht an der Stirnseite, d. h. am Rand, aus der ersten
Scheibe ausgekoppelt. Dies lässt sich dazu nutzen,
dem Insassen anzuzeigen, in welcher Position sich
eine verschiebbare Scheibe befindet.

[0020] Bei einer weiteren Ausführungsform befindet
sich die zweite Struktur zum Auskoppeln von Licht in
einem von den Stirnseiten der zweiten Scheibe ver-
schiedenen Bereich der zweiten Scheibe. Die Aus-
kuppelstruktur befindet sich somit in einem Innen-
bereich der Scheibe, sodass praktisch die gesamte
Scheibenfläche für mehr oder weniger große Symbo-
le als Anzeigefläche genutzt werden kann.

[0021] Die Strukturen zum Auskoppeln von Licht
können durch Aufkleben auf die jeweilige Scheibe,
Ätzen der jeweiligen Scheibe, Lasern der jeweiligen
Scheibe und/oder Sandstrahlen der jeweiligen Schei-
be hergestellt werden. In jedem Fall wird hierdurch
die Reflektion beziehungsweise Streuung des Lichts
in oder an der Scheibe beeinflusst, was zu einer je-
weiligen optischen Erscheinung am Ort dieser Struk-
turen führt.

[0022] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist zwischen den beiden Scheiben eine Fo-
lie eingeklebt. Damit kann eine Verbundscheibe, die
einen hohen Sicherheitsstandard bietet, für die opti-
schen Anzeigen genutzt werden.

[0023] Des weiteren kann die zweite Scheibe von
der Beleuchtungsvorrichtung mit einer anderen Inten-
sität und/oder einer anderen Farbe beleuchtet wer-
den als die erste Scheibe. Damit können die Informa-
tionen, die von der ersten Scheibe geliefert werden,
von einem Fahrzeuginsassen leichter unterschieden
werden von den optischen Hinweisen, die von der
zweiten Scheibe kommen.

[0024] Wie oben bereits angedeutet wurde, ist es be-
sonders vorteilhaft, wenn ein Fahrerassistenzsystem
mit der beschriebenen Fenstervorrichtung ausgestat-
tet wird. Dabei wird dann ein optischer Hinweis, ins-
besondere ein Warnhinweis des Fahrerassistenzsys-
tems von der Fenstervorrichtung erzeugt. Auf diese
Weise lässt sich also die ansonsten für Informationen
ungenutzte Fläche von Fensterscheiben für optische
Hinweise nutzen.

[0025] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand
der beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in de-
nen zeigen:
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[0026] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Fens-
tervorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung in
der Seitenansicht und

[0027] Fig. 2 eine Schrägansicht eines Ausschnitts
der Fenstervorrichtung von Fig. 1.

[0028] Die nachfolgend näher geschilderten Aus-
führungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung dar.

[0029] Ein Kraftfahrzeug weist beispielsweise eine
Fensterscheibe 1 auf, die in Fig. 1 dargestellt ist.
Diese Fensterscheibe 1 ist beispielsweise in einem
Seitenfenster des Kraftfahrzeugs angeordnet. Sie ist
verschiebbar, d. h. sie kann nach oben und unten
oder seitwärts bewegt werden, um das entsprechen-
de Fenster zu öffnen beziehungsweise zu schließen.

[0030] Die Fensterscheibe 1 besitzt einen Rand 2,
der im vorliegenden Dokument auch als Stirnseite
beziehungsweise Stirnfläche bezeichnet wird. Wäh-
rend die Scheibe 1 in der Regel volltransparent ist,
ist der Rand 2 meist teiltransparent beziehungswei-
se streuend. Der Rand 2 wird beispielsweise durch
Sandstrahlen hergestellt, sodass er sein typisch mil-
chiges Aussehen bekommt.

[0031] Bei der Fensterscheibe 1 handelt es sich um
eine Verbundglasscheibe. Dies bedeutet, dass die
Fensterscheibe 1 aus zwei Scheiben 3, 4 besteht, die
mit einer Folie 5 zusammengeklebt sind. Dies geht
aus Fig. 2 hervor, welche einen Abschnitt der Fens-
terscheibe von Fig. 1 in vergrößerter Darstellung wie-
dergibt. Insbesondere ist die Struktur des Rands 2
verdeutlicht, denn es ist dort die Stirnfläche bezie-
hungsweise der Rand 6 der einen Scheibe 3 und die
Stirnfläche beziehungsweise der Rand 7 der anderen
Scheibe 4 erkennbar.

[0032] Beide Scheiben 3, 4 sind hier gleichgroß, was
aber nicht zwingend ist. Auch die Folie 5 besitzt hier
im wesentlichen die gleiche flächenmäßige Ausdeh-
nung wie die beiden Scheiben 3, 4. Die Scheibe 3 ist
beispielsweise dem Fahrzeuginnenraum zugewandt,
während die Scheibe 4 nach außen gewandt ist.

[0033] In den Rand 7 der äußeren Scheibe 4 wird
mit einem Leuchtelement 8, das Teil einer Leucht-
vorrichtung ist, Licht 9 eingekoppelt. In dem Beispiel
von Fig. 1 weist die Beleuchtungsvorrichtung mehre-
re Leuchtelemente 8 auf, die Licht in die erste Schei-
be 4 an deren Rand 7 einkoppeln. Das Licht 9 wird
durch Totalreflektion innerhalb der ersten Scheibe 4
bis zu dem jeweiligen gegenüberliegenden Randab-
schnitt geleitet. Sofern der dortige Randabschnitt des
Rands 7 nicht volltransparent sondern beispielswei-
se geätzt oder sandgestrahlt (= Struktur zum Auskop-
peln von Licht) ist ergibt sich dort eine entsprechende
Streuung, sodass ein Fahrzeuginsasse den Rand 2

der Fensterscheibe 1 beleuchtet wahrnehmen kann.
Damit kann er sowohl bei Tag als auch bei Nacht,
ohne viel Aufmerksamkeit verschenken zu müssen,
wahrnehmen, inwieweit das Fenster offen ist oder
nicht. Dabei ist es günstig, wenn das erste Licht 9 bei-
spielsweise von unten in die Fensterscheibe 1 bezie-
hungsweise die äußere Scheibe 4 eingekoppelt wird.
Die Leuchtelemente 8 sind dabei vorteilhaft in der Tür
des Kraftfahrzeugs untergebracht.

[0034] Der leuchtende Rand der Fensterscheibe 1
zeigt die Begrenzung der Fensterscheibe an. Da-
durch kann grundsätzlich die Verletzungsgefahr ge-
mindert werden, die sich bei der Handhabung eines
verschiebbaren Fensters ergibt. Insbesondere kann
die Gefahr reduziert werden, dass man sich bei her-
untergefahrenen Scheiben oder bei Fahrzeugen mit
rahmenlosen Türen (z. B. Cabriolets oder Coupes)
beispielsweise den Kopf an die Scheibe stößt.

[0035] Die zweite Scheibe 3 der Fensterscheibe 1
wird von einem oder mehreren Leuchtelementen 10
beleuchtet. Auch diese Leuchtelemente 10 sind Teil
der Beleuchtungsvorrichtung. Sie koppeln zweites
Licht 11 in den Rand 6 der zweiten Scheibe 3 ein.
Dieses zweite Licht 11 dient zum Beleuchten einer
zweiten Struktur innerhalb der zweiten Scheibe 3. Bei
der zweiten Struktur handelt es sich beispielsweise
um ein oder mehrere Symbole 12, 13. Die Symbo-
le 12, 13 sind hier durch zwei Beleuchtungselemente
10 beleuchtet. Damit können sie beispielsweise un-
terschiedlich farbig beleuchtet werden. Die Leuchte-
lemente 10 sind von der Lichtstärke und ihrer Aus-
richtung jedoch so ausgelegt, dass sie trotz Einkopp-
lung in die innere Scheibe 3 nicht bis hin zu ihrem
Rand 6 eine wahrnehmbare Lichtstärke einbringen.
Ihre Lichtstärke reicht jedoch aus, dass sie die Struk-
turen mit Symobolgestalt, also die Symbole 12 und 13
leuchten lassen. Die Strukturen sind durch Klebung,
Ätzung, Lasern, Sandstrahlen der inneren Scheibe
3 erzeugbar. Alternativ kann eine derartige Struktur
auch dadurch realisiert werden, dass die Schicht be-
ziehungsweise Folie 5 zwischen den beiden Schei-
ben 3, 4 gezielt lokal geschädigt wird. Auch dadurch
ergeben sich für Licht, das in die innere Scheibe 3
eingekoppelt wird, an der Grenzschicht zu der Folie
5 Orte der Streuung, die die entsprechenden Symbo-
le leuchten lassen. Derartige leuchtende Strukturen
lassen sich insbesondere für eine Warnfunktion aus-
nutzen.

[0036] Die Warnfunktion kann allgemein dadurch
realisiert werden, dass eine Steuervorrichtung ein Si-
gnal überprüft. Erfüllt das Signal eine vorgegebene
Bedingung, so steuert die Steuervorrichtung eine da-
für vorgesehene Leuchtvorrichtung an. Die Leucht-
vorrichtung besitzt den Aufbau, wie er oben geschil-
dert wurde.
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[0037] Warnfunktionen sind, wie oben bereits an-
gedeutet wurde, insbesondere für Fahrerassistenz-
systeme hilfreich. So kann die obige Leuchtvorrich-
tung beispielsweise für einen „Abstandswarner” ein-
gesetzt werden. Der „Abstandswarner” kontrolliert
ständig, ob ein bestimmter Abstand zum Vordermann
eingehalten wird. Die Kontrolle erfolgt beispielsweise
mittels Radar. Wird ein Mindestabstand unterschrit-
ten, so muss der Fahrer in geeigneter Weise gewarnt
werden. Dies kann hier beispielsweise mittels der
geschilderten Leuchtvorrichtung unterhalb der Wind-
schutzscheibe, am Armaturenbrett oder dergleichen
erfolgen.

[0038] Die erfindungsgemäße Leuchtvorrichtung
kann auch für ein Fahrerassistenzsystem „Überhol-
warner” genutzt werden. Dabei tastet beispielsweise
ein Radarstrahl den hinteren Bereich eines Kraftfahr-
zeugs ab. Wird ein überholendes Fahrzeug festge-
stellt und hat das eigene Fahrzeug den Blinker auf die
Spur des überholenden Fahrzeugs gesetzt oder wird
ein Lenkwinkel des eigenen Fahrzeugs in Richtung
auf die Spur des überholenden Fahrzeugs registriert,
so kann eine entsprechende Überholwarnung optisch
abgegeben werden. Dies erfolgt beispielsweise da-
durch, dass ein Lauflicht an der Innenseite der Tür an
der Seite des überholenden Fahrzeugs einen Über-
holvorgang andeutet. Beispielsweise kann dies durch
ein rotes Lauflicht erfolgen, das sich in Fahrtrichtung
nach vorne bewegt.

[0039] Eine weitere Anwendungsmöglichkeit der er-
findungsgemäßen Leuchtvorrichtung bei einem Fah-
rerassistenzsystem wäre der Einsatz bei einem „Aus-
stiegsassistenten”. Hält das Fahrzeug beispielswei-
se neben einem Fahrradweg an, und ein Insasse will
aussteigen, so kann mit einer entsprechenden Be-
leuchtung der Tür angezeigt werden, ob ein gefahrlo-
ses Öffnen der Tür möglich ist oder nicht. Wenn keine
Gefahr besteht, so kann die Tür beispielsweise innen
grün beleuchtet werden, während sie bei Gefahr, d.
h. beispielsweise bei einem sich nähernden oder bei
einem vorbeifahrenden Fahrrad, rot leuchtet.

[0040] Auch andere Fahrerassistenzsysteme kön-
nen mit der erfindungsgemäßen Leuchtvorrichtung
ausgestattet werden. Dabei kann die Leuchtvorrich-
tung in der Fläche sehr groß ausgebildet sein, da sie
bei Nichtgebrauch ein hochwertiges Dekorelement
darstellt.

[0041] Erfindungsgemäß ist es somit möglich, in
Scheiben eines Fahrzeugs, vorzugsweise verschieb-
bare Scheiben wie Seitenscheiben, Licht einzukop-
peln und dieses an den Kanten austreten zu lassen,
sodass nicht die ganzen Scheiben, sondern nur die
Kanten leuchten. Damit lässt sich z. B. bei herunter-
gefahrenen Scheiben oder Fahrzeugen mit rahmen-
losen Türen wie Cabrios oder Coupes die Sicherheit
erhöhen, sich nicht den Kopf an der Scheibe zu sto-

ßen. Gleichzeitig wird die Doppelscheibe dazu ge-
nutzt, in einem inneren Bereich aufgebrachte Struktu-
ren zu beleuchten und damit entsprechende zusätz-
liche Informationen, insbesondere Warnhinweise an
einen Fahrzeuginsassen zu übermitteln.

Patentansprüche

1.  Fenstervorrichtung für ein Kraftfahrzeug mit
– einer transparenten ersten Scheibe (4) einschließ-
lich einer ersten Struktur zum Auskoppeln von Licht,
– einer transparenten zweiten Scheibe (3), die mit der
ersten Scheibe (4) parallel verbunden ist, und
– einer Beleuchtungseinrichtung (8, 10) zum Einkop-
peln von erstem Licht (9) in die erste Scheibe (4), wo-
bei
– die zweite Scheibe (3) eine zweite Struktur (12, 13)
zum Auskoppeln von Licht aufweist,
– mit der Beleuchtungsvorrichtung (8, 10) unabhän-
gig von dem ersten Licht (9) ein zweites Licht (11) in
die zweite Scheibe (3) einkoppelbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
– mit der Beleuchturigsvorrichtung (8, 10) das erste
Licht (9) in eine Stirnseite (7) der ersten Scheibe (4)
und das zweite Licht (11) in eine Stirnseite (16) der
zweiten Scheibe (3) einkoppelbar ist.

2.    Fenstervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
das erste Licht (9) und das zweite Licht (11) von
zwei verschiedenen Lichtquellen der Beleuchtungs-
vorrichtung (8, 10) stammt.

3.    Fenstervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei sich die erste Struktur zum
Auskoppeln von Licht an mindestens einer Stirnseite
(7) der ersten Scheibe (4) befindet.

4.    Fenstervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei sich die zweite Struktur
(12, 13) zum Auskoppeln von Licht in einem von der
Stirnseite (6) der zweiten Scheibe (3) verschiedenen
Bereich der zweiten Scheibe (3) befindet.

5.    Fenstervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Strukturen zum Aus-
koppeln von Licht durch Aufkleben auf die jeweilige
Scheibe (3, 4), Ätzen der jeweiligen Scheibe (3, 4),
Lasern der jeweiligen Scheibe (3, 4) und/oder Sand-
strahlen der jeweiligen Scheibe (3, 4) hergestellt sind.

6.    Fenstervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei zwischen den beiden
Scheiben (3, 4) eine Folie (5) eingeklebt ist.

7.    Fenstervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die zweite Scheibe (3) von
der Beleuchtungsvorrichtung (8, 10) mit einer ande-
ren Intensität und/oder Farbe beleuchtet wird als die
erste Scheibe (4).
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8.  Fahrerassistenzsystem mit einer Fenstervorrich-
tung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei ein optischer Hinweis, insbesondere ein Warn-
hinweis, mit der Fenstervorrichtung erzeugbar ist.

9.  Kraftfahrzeug mit einem Fahrerassistenzsystem
nach Anspruch 8.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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